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Konſervativ contra National⸗ 
| Liberal. 


Der konſervativen Kriegserklärung gegen die 
Nationalliberalen ertheilt das Parteiorgan der 
letzteren, die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“, eine ſcharfe 
Antwort. Es ſagt: 3 

Die Parteileitung der Rechten hätte beſſer 
gethan, daran zu denken, daß am letzten Sonntag 
Judica war und am nächſten Palmarum iſt, als 
auf die Jagd auf Nationalliberale zu gehen, und 
weiſt dann nach, welche Angriffe ſeit geraumer 
Zeit die Nationalliberalen in konſervativen 
Blättern erfahren haben. Sodann fährt das]! 
nationalliberale Organ fort: „Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt es nicht möglich, dieſe Eruption im 
Organ der konſervativen Parteiführung anders 
zu erklären, als die Taktik ſchlechter Regierungen, 


hinwegzukommen, Händel nach außen ſuchen. 
Dafür ſprechen auch zuverläſſige Mittheilungen 
aus dem Lande. ) | 
konſervativen Parteiführung entgangen ſein, daß 
viele Altkonſervative den Kopf geſchüttelt, als im 
Abgeordnetenhauſe ex abrupto die perſönliche 
Attacke auf den preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und Reichskanzler geritten wurde? Daß es ein⸗ 
druckslos vorüber gegangen, als man vernahm, 
daß bei der Altkatholikenpoſition, obwohl die Re⸗ 
gierung und 51 Fraktionsmitglieder für die Be⸗ 
willigung ſtimmten, die Führung der Landtags⸗ 
fraktion ſich mit 56 Mann dem Zentrum zu dieſem 
Akte klerikaler Unduldſamkeit zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt? Daß es gut evangeliſche und gut konſer⸗ 
vative Kreiſe erfreut hat, in Zentrumsorganen 
zu leſen, wie der „Wahlmann“ Majunke in Hoch⸗ 
fire) konſervativen Abgeordneten das Zeugniß 
gab, daß ſie dem Vertrauen des Klerikalismus 
entſprochen, und in einem zweiten Ufas den 
ſchleſiſchen Zentrumsleuten bekannt gab, wie ſie 
für dreißig Pfennig „ihre“ ſich alſo verhaltenden 
Vertreter unter Kontrolle halten könnten! Sollte 
es wirklich den Autoren jener „Kriegserklärung“ 
entgangen ſein, daß viele evangeliſche Kreiſe zu⸗ 
mal in Zeiten der Caniſius⸗Enchklika und des 
Falles Schell aufs tiefſte von ſolchen Thaten be⸗ 
troffen ſind? Und da ſollen dieſe Wähler auf 
andere Stimmung kommen, nur weil man ſie, 
wo in ſo zahlloſen Wahlkreiſen die Kouſervativen 
der Unterſtützung der nationalgefinnten und libe⸗ 
ralen Wähler der Sozialdemokratie gegenüber ſo 
dringend bedürfen, ohne erſichtlichen Grund auf 
einmal „auf der ganzen Linie“ den Kampf gegen 
die Nationalliberalen führen heißt? Wenn man 
das lieſt, daun weiß man allerdings, warum 
nationale Politiker in den letzten Jahren ſo ſehr 
Bedenken gehabt, in ſchweren Augenblicken an 
einen Appell an die Nation zu denken!“ 
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Militäxanwärter im Eiſen⸗ 
EEE! le # 
Die Aenderung, welche mit dem Verzeichniß 
der den Militäranwärtern im Staatseiſenbahn⸗ 
dienſt vorbehaltenen Beamtenſtellen kürzlich vor⸗ 
genommen worden iſt, hat in den betheiligten 
Kreiſen mehrfach eine Verurtheilung erfahren, 
die beweiſt, daß der Zweck der Maßnahme und 
deren Einfluß auf die Anſtellungsverhältniſſe der 
Beamten nicht richtig gewürdigt werden. Dabei 
wird insbeſondere der Beſorgniß Ausdruck ge⸗ 
geben, daß die Aenderung des Stellenverzeichniſſes 
eine erhebliche Verſchiebung der Anſtellungs⸗ 
ausſichten unter den Militär- und Zivilanwärtein 
zur Folge haben werde. Dieſe Beſorgniß iſt 
indeß nicht begründet. Bisher beſtand im 
mittleren nichttechniſchen Eiſenbahndienſt für jeden 
der drei Dienſtzweige: den Bahnhofs⸗, Ab⸗ 
ſertigungs⸗ und Bureaudienſt, ein beſonderer 
Ausbildungsgang. Demnach beſchränkte ſich der 
Regel nach die Ausſicht der Beamten auf An⸗ 
ſtellung und Beförderung auf einen dieſer Vienſt⸗ 
zweige. Sänitliche Stellen des Bahnhofsdienſtes 
waren ausſchließlich, die Stellen des Abfertigungs⸗ 
und des Bureaudienſtes zur Hälfte den Militär- 
anwärtern vorbehalten. Die einjeitige_ Aus⸗ 
bildung der Beamten und die ungleiche Stellen⸗ 
vertheilung in den einzelnen Dienſtzweigen be⸗ 
ſchränkten die Eiſenbahnverwaltung in einer 


an, 


ö 


kommen, während der Uebergangszeit langſamer 
aufrücken. 
Geſamthei er ; 
verhältniſſe zieht, läßt ſich aber dieſer Nachtheil 
von den Betheiligten um ſo eher ertragen, als 
die Ausſichten der nur auf einen Dienſtzweig be⸗ 
ſchränkten 
förderungsſtellen fortgeſetzt verbeſſert werden. So 
ſind beiſpielsweiſe für den Abfertigungsdienſt im 
Jahre 1898 120 und im Jahre 1899 110, ſowie 
für den Stationsdienſt im Jahre 1898 28 und 
im Jahre 1899 64 Beförderungſtellen in Zugang 
gebracht worden. 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


zeugungen für ſich behielten und uns in den 
Augen der Fremden nicht lächerlich machten. 
Beaurepaire ſagt im Echo bezüglich der 
Behauptung der reviſionsfreundlichen Blätter, 
daß er am Vorabend von Faures Beſtattung mit 
Deroulede geſpeiſt habe, er habe Deroulede in 
der Geſellſchaft nicht getroffen. Das fragliche 
Diner habe am 1. März ſtattgefunden. 
Scheurer⸗Keſtner erklärt in einem Briefe 
an Senator Rane, er habe bereits am 12. Sep⸗ 
tember 1896 einem höhern Generalſtabsoffizier 
in Belfort von ſeiner Abſicht Mittheilung ge⸗ 
macht, die Reviſion des Dreyfusprozeſſes ins Werk 
zu ſetzen. Dieſer Offizier habe den Kriegsminiſter 
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Agitation hingeſtellt, wenn irgend ein Arbeiter 
ſich ſogar hätte hinreißen laſſen, einem Streik⸗ 
brecher einen Schlag zu verſetzen. Ein ſolcher 
Exceß ſei noch ſtets mißbilligt worden, die Ver⸗ 
urtheilung eines ſolchen Mannes zu längerer 
Freiheitsſtrafe aber mit Recht als ein gegen die 
Arbeiterbewegung gerichteter Schlag bezeichnet. 
Exceſſe ſeien nicht das Produkt ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Lehren, wie gehäſſige Gegner behaupteten, 
ſie ſeien eine unvermeidliche Begleiterſcheinung 
einer jeden die Gemüther tief aufwühlenden 
Volksbewegung ... Man könne nicht den Pros 
letariern ſagen, wir brauchen Euch im politiſchen 
und gewerkſchaftlichen Kampfe, aber in dem 


einer Theilung Samoas ſei undurchführbar, weil 
die Vereinigten Staaten oder England kaum an⸗ 
nehmen werden, was Deutſchland ihnen über⸗ 
laſſen wolle. Deutſchland aber würde den Ver⸗ 
luſt wettmachen können durch das unter dem 
Berliner Vertrage gewonnene Handelsübergewicht. 
Die „Newyorker Tribune“ beſpricht die Samoa⸗ 
frage in verſöhnlichem Geiſte. Sie bezweifelt, 
daß die Berliner Akte länger haltbar ſei, und 
iſt geneigt, zu glauben, Deutſchland werde vor⸗ 
ſchlagen, alle Streitpunkte einem Schiedsrichter 
zu unterbreiten. Es verlautet, die Regierung der 
Vereinigten Staaten ſei geneigt, der Theilung 
der Samoa⸗Inſeln nach dem Plane Blaines 


Gegenüber den Vortheilen, welche die 
t aus der Neuregelung der Anſtellungs⸗ 


Anwärter durch Vermehrung der Be⸗ 


Deutſcher Volkstag in Wien. 

a5 Am Sonnabend sen in 5 175 ein 3 
: 8 5 r * önerer⸗Partei einberufener deutſcher Volksta 
die, um über ſelbſtverſchuldete innere Verwirrung Fat der Fe 915 il Probi fahr zahlreich 
1 war 125 zu dem N München 
3 5 ertretung anweſend war, im Ganzen waren 
Oder ſollte es wirklich der ca. 3000 Theilnehmer erſchienen, welche ſämtlich 
Kornblumen in den Knopflöchern trugen. Auf 
dem Podium hatte die Koloſſalbüſte Bismarck's 
Aufſtellung erhalten. Die erſte Ovation galt 
denn auch der Erinnerung Bismarck's, der Abg. 
Wolf gedachte in ſeiner Begrüßungsrede der 
Verdienſte des großen Staatsmannes und der 
proteſtantiſche Pfarrer Antonius hielt auf den⸗ 
ſelben eine Gedächtnißrede, erklärte deſſen Größe 
vom evangeliſchen Standpunkt und begrüßte die 
„Los von Rom! -Bewegung als neuen Geiſtes⸗ 
frühling. Die Versammlung rief darauf ſtür⸗ 
miſch: „Los von Rom!“ Pfarrer Antonius 
ſchloß mit Bismarck's unvergeßlichen Worten: 
„Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts auf 
der Welt!“ (Brauſende Heilrufe. Hüteſchwenken.) 
Schriftleiter Pacher beantragte eine Entſchließung, 
welche gegen die 
Oeſterreich Stellung nimmt, für die Erhaltung 
des deutſchen Charakters Wiens und Nieder⸗ 
öſterreichs 
Gründung einer „Deutſchen Donauwacht“ an⸗ 
Bel Sodann wurden Zuſtimmungskundgebungen 
verleſen, 
Nürnberg. Dr. Förſter ſchilderte das Vorgehen 
der chriſtlich⸗ſozialen Partei. 
nahm dann eine Entſchließung an, die ſchonungs⸗ 
Bekämpfung der 
Abg. Wolf beſprach die politiſche Lage 
und ſagte, daſſelbe Strafgericht, das über Grab⸗ 
hereingebrochen ſei, 
hereinbrechen, die unter der Flagge der deutſchen 
Volkspartei die Deutſchen ſchädigen; er bean⸗ 
tragte eine Entſchließung, die jedes Eutgegen⸗ 
kommen gegenüber der Regierung verurtheilt 
und die Aufhebung der 
Vorlage i 
deutſcher Staatsſprache verlangt. Die 


langt. 


Gründung 
„Donauwacht“ zum 
Deutſchthums. 


werde auf nationaler Grundlage organiſirt werden. 
Redakteur Zeidler⸗Karbitz N 
ein Hauptkampfplatz des 
Kampfes Oeſterreichs und ſprach ſich über die 
Liebe der Nordböhmen 
worauf der Regierungsvertreter mit Auflöſung 
drohte, wenn dieſes Wort noch einmal genannt 
Die ganze Versammlung antwortete mit 
dem Rufe: „Heil Alldeutſchland!“ 
„Wir haben es gründlich ſatt, 
Oeſterreich Alles gefallen zu laſſen und ſetzen 
alle unſere Hoffnung auf die eigene Kraft, vier 
Fünftel 
ſtehen hinter 
lutiou.“ 
dieſem Eutſcheidungskampf 
harren. 
ſtimmung über die Reſolution nicht zuließ, weil 
in den Schlußſätzen der § 14 ungeſetzlich erklärt 
wurde, ſo wurden die Schlußſätze eliminirt und 
dann die Reſolution angenommen. 


werde 


würde. 


Billot während der Manöver davon verſtändigt. 
Ranc bemerkt, dieſe Angabe Scheurer-Keſtuers 
ſei wichtig im Hinblick auf die Machenſchaften, 
die der frühere Generalſtab zur Rettung Eſter⸗ 
hazys unternommen habe. 

Bei der geſtrigen Vorſtandswahl im Schrift⸗ 
ſteller⸗Verein wurden alle Kundgebungen gegen 
Zola abgelehnt. Drumont will ſein Abgeordneten⸗ 
mandat in Algier niederlegen, um den mit 
1 bedrohten Regis wählen zu 
aſſen. 

Der Staatsmann Graf Emile Chaudordy, 
1870/71 Stellvertreter Jules Favre's in der 
Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten, iſt 
geſtorben. 

Der Friedensrichter von Havre in Begleitung 
des Unterpräfekten hat das gerichtliche Siegel, 
welches nach dem Tode Faure's an deſſen 
Villa in Havre angebracht worden war, ab» 
genommen. 


zuzuſtimmen, wonach Amerika Tulinla, England 
Sanaii und Deutſchland Upolu erhalten ſolle. 


— Ueber angebliche Landankäufe, welche 
der Kaiſer in Paläſtina gemacht haben ſoll, 
ſteigen von Zeit zu Zeit Meldungen auf, jo 
bringt jetzt wieder die „Volkszeitung“ in Wien 
von beſtunterrichteter Seite die ſenſationelle 
Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm in der Nähe von 
Cäſarea (an der Küſte von Paläſtina) eine 
Kohlenſtation und ein Landgebiet käuflich für 
Deutſchland erworben habe. ü 

— Der kommandirende General des wür⸗ 
tembergiſchen Armeekorps, preußiſcher General 
der Infanterie, v. Lindequiſt, verläßt demnächſt 
ſeinen Poſten. Er iſt, wie der „Lok.⸗Anz.“ 
meldet, zum kommandirenden General des neu 
gebildeten 18. Armeekorps, deſſen Sitz in Frank⸗ 
furt a. M. iſt, beſtimmt. 

— Dem „B. T.“ wird aus Newyork tele⸗ 
graphirt: Oberſt Rooſevelt hat am Sonnabend 
vor der Fleiſch⸗Prüfungs⸗Kommiſſion ausgeſagt, 
daß das nach Kuba gelieferte Roaſtbee in 
Büchſen völlig ungenießbar geweſen ſei und das 
Eisfleiſch bei den Mannſchaften Diarrhoe hervor⸗ 
gerufen habe. 

— Wie aus Rom gemeldet wird, nehmen 
die Kräfte des Papſtes von Tag zu Tag zu; 
ebenſo iſt die Nahrungsaufnahme gut. Die 
geiſtige Regſamkeit hält an. Im Vatikan werden 
die ungünſtigen Nachrichten für f. ch erklärt. 
Sonnabend Vormittag zelebrirte de. apſt die 
Meſſe und hielt ſich dabei ohne Unterſtützung 
aufrecht. Wahrſcheinlich wird er an einem der 
erſten Sonntage nach Oſtern in der Peterskirche 
amtiren. Die Doktoren Mazzoui und Lapponi 
beſuchten den Papſt und waren mit ſeinem Be⸗ 
finden ſehr zufrieden. Mazzoni wird erſt am 
Mittwoch ſeinen nächſten Beſuch machen. — Eine 
andere Meldung aus Rom beſagt dagegen: Der 
Papſt fühlt ſich andauernd ſehr ſchwach. Als 
Leo XIII. in einem Lehnſtuhl ſitzend der Meſſe 
beiwohnte, machte ſein geſpenſtiſch bleiches Aus⸗ 
ſehen auf alle Anweſenden einen herzbeklem⸗ 
menden Eindruck. 

— In Nr. 1 der in Dar⸗es⸗Salagam er⸗ 
ſcheinenden „Deutid) = Oſtafrikaniſchen Zeitung“ 
wird eine Rede des Gouverneurs Liebert abge⸗ 
druckt, die er nach ſeiner Rückkehr vom Urlaub 
bei dem Empfang der deutſchen Kolonie hielt. 
Der Gouverneur ſprach ſich danach ſehr befriedigt 
über die Ergebniſſe ſeiner Reiſe nach Deutſchland 
aus. Er jei überrascht geweſen über das Ent⸗ 
gegenkommen des deutſchen Großkapitals, das 
noch vor zwei Jahren ſich ſo ablehnend verhalten 
habe. In Folge der Pazifizirung des Schutzge⸗ 
bietes, erklärte er am Schluſſe ſeiner Auſprache, 
ſei die Phaſe des Militarismus als überwunden 
zu betrachten und die Aufhebung der bisherigen, 
unhaltbar gewordenen Gliederung der Beamten⸗ 
ſchaft durch den Kaiſer bereits genehmigt worden. 
„Ich will,“ ſchloß General Liebert, „keine Be⸗ 
amten oder Militärwirthſchaft, ich will eine 
Kolonie der wirthſchaftlichen Entwicklung.“ — 
Von Intereſſe iſt auch die erſte nähere Nachricht 
über die Auffindung von Goldlagern in Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Die Kommiſſion von Sachverſtändigen, 
die im September 1897 von der Küſte nach dem a \ 
Innern aufbrach und Mitte Februar d. J. mit] handelt, von ihm, dem Präſidenten, zu reden, 
den angeblich „denkbar günſtigſten Reſultaten“ bevor er die Angelegenheit vollſtändig geprüft 
nach Dar⸗es⸗Saalam zurückgekehrt iſt, fand habe 
5—6 km vom Südufer des Viktoria⸗Nyanza⸗Sees 
verſchiedene Goldlager in überaus fruchtbarer 
Gegend. Die Unterſuchung ergab als Reſultat 
bis zu 190 Gramm Gold pro Tonne Geſtein, 
was einen hohen Gehalt bedeute. 


— Eine Zahl däniſchgeſinnter Einwohner 


Augenblick, wo Ihr Euch in der Erregung ver⸗ 
leiten laßt, die Schranken der Wohlanſtändigkeit 
zu überſchreiten, da ſchütteln wir Euch von den 
Rockſchößen ab! Wohl könne man dringend 
mahnen, ſich innerhalb der Schranken zu halten, 
aber auch der im Kampfe irrende Proletarier 
bleibe Bruder und Genoſſe, Fleiſch vom eigenen 
Fleiſche und Blut vom eigenen Blute 
Man müſſe die Gemeinſamkeit mit den proleta⸗ 
riſchen Opfern des Klaſſenkampfes betonen, allen 
Mißdeutungen zum Trotz, der ganzen Welt zum 
Trotz. Was aber thue der Parteivorſtand? Aus 
Angſt vor Mißdeutungen mache er ſich Sorgen, 
den Aſt abzuſägen, auf dem die Sozialdemo⸗ 
kratie ſitze. Das ſei die ſchlimmſte Ausgeburt 
opportuniſtiſcher Taktik, die noch je erlebt ſei! 
Der Parteivorſtand nähme in ſeinem Erlaß 
keinen anderen Standpunkt ein, als jeder be⸗ 
liebige Bürgersmann, der aus allgemeinem 
Menſchlichkeitsgefühl ſein Scherflein zu 
Wohlthätigkeitsfonds zur Unterſtützung von Ge⸗ 
fangenen und deren Familien beiſteuert. Würde 
die ſozialdemokratiſche Partei das Verhalten 
ihres Parteivorſtandes billigen, ſo würde ſie ab⸗ 
danken als Vorkämpferin in der Emanzipations⸗ 
bewegung des deutſchen Proletariats.“ 

Hiernach darf man weitere intereſſante Aus⸗ 
einanderſetzungen innerhalb der Sozialdemokratie 
erwarten. 


N FR 5. 0 

Aus dem Reiche. 

Bei der Einweihung der Erlöſerkirche zu 
Jeruſalem hat zwiſchen unſerem Kaiſer und 
dem Könige von Tachſen folgender Depeſchen⸗ 
wechſel ſtattgefunden. Kaiſer Wilhelm telegra⸗ 
phirte: „Du wirſt Dich freuen mit Mir, daß Ich 
heute an heiliger Stätte die Erlöſerkirche ein⸗ 
geweiht habe. Mein Glaube ruht allein auf 
Jeſum Chriſtum, welcher iſt der Erlöſer und der 
Heiland der Welt!“ Die Antwort König Alberts 
lautete: „Dein Glaube iſt Mein Glaube, denn 
in Chriſto ruht auch für Mich das Heil für Zeit 
und Ewigkeit!“ — Herzog George von Cam⸗ 
brirge, pi; von Großbritannien, Chef des 
Jufauterieregiments von Göben (2. rheinifchen) 
Nr. 28, vollendete am geſtrigen Sonntag ſein 
80. Lebensjahr. — Der bekannte Staatsrech.a⸗ 
lehrer Profeſſor Dr. von Seydel in München 
erlitt einen Schlaganfall. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
ſorgnißerregend. — Einen unerwarteten Bes 
ſchiuß faßte der Berliner Anwaltsverein in 
seiner letzten ordentlichen Sitzung; es wurde näm⸗ 
1) der Antrag auf Errichtung eines Rechts⸗ 
b reaus zur unentgeltlichen Rathsertheilung an 
unbemittelte Perſonen nach ſehr lebhafter Debatte 
abgelehnt. — In einer Intereſſenten⸗Verſamm⸗ 
lung in Stendal wurde beſchloſſen, den Land⸗ 
8 Are 3 45 ham Blink 
ſterium für Land aft für den öſtlichen 
Theil der Altmark in Aesch ee 
lagerhaus in Stendal erbauen zu laſſen. Es 
wurde die Begründung einer Kornhausgenoſſen⸗ 
ſchaft mit dem Sitze in Stendal beſchloſſen. — 
Die nachgeſuchte Genehmigung zur Errichtung 
einer Niederlaſſung der Kongregation der 
Mägde Mariä zum Zweck der Leitung des 
katholiſchen Rettungs⸗ und Waiſenhauſes in 
Pleſchen iſt vom Kultusminister und dem Miniſter 
des Innern verſagt worden. — Was der weſt⸗ 
fäliſche und der rheiniſche Bauernverein gegen 
den Mittellandkanal haben, erhellt aus folgen⸗ 
der Stilprobe der „Rhein. Volksſtimme“: „260 
Millionen will man ins Waſſer werfen und die 
deutſchen Bauern ſollen auch mitthun. So will 
es die Kanalvorlage, die bereits am 13. April 
im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung gelangt. 
Noch viel mehr als 260 Millionen gehen aber 
der Landwirthſchaft verloren, wenn die Kanäle 
fertig ſind und die überſeeiſchen Erzeugniſſe bis 
mitten ins Herz von Deutſchland gebracht werden. 
Wenn den Bauern das Recht gegeben würde, die 
Getreidepreiſe feſtzuſezen, dann ließe ſich über 
die Sache reden. Die Syndikate haben ſich aller⸗ 
dings jetzt ſchon die Feſtſetzung der Preiſe für 


Slaviſirungsbeſtrebungen in 


eintritt und zu dieſem Zwecke die 


Oeſterreich⸗-Kugarn. 

Saaz, 26. März. Eine heute hier ein⸗ 
berufene „Los von Rom“ ⸗Verſammlung wurde 
behördlich aufgelöſt. Da die Theilnehmer ſich 
weigerten, der Aufforderung, den Saal zu vers 
laſſen, nachzukommen, mußte der Saal durch 
Gendarmen geräumt werden. 


Spanien und J rtugal. 
Madrid, 26. März. Die „Correſpondencia“ 
verſichert den letzten Meldungen aus Manila 


darunter aus Berlin, Hamburg und 


Die Verſammlung 


Chriſtlich⸗Sozialen ver⸗ 


werde über Jene 


Soldaten eingebüßt haben; mehrere amerikaniſche 
Sprachenverodnungen 


Sprachengejeges mit 
Kund⸗ 


eines in die Hände gefallen fein. 


optimiſtiſchen Meldungen aus 
Quelle iſt man hier der Anſicht, daß der Aus⸗ 
gang des Krieges auf den Philippinen für 
Amerika mit einer Niederlage enden werde. 


England. 


London, 26. März. Ueber die Rede, welche 
Präſident Krüger am 24. März in Nuftsaburg 
gehalten hat, berichtet ein Reuterſches Telegramm 
aus Pretoria vom 25. d. Mts. wie folgt: Präſi⸗ 
dent Krüger beſtritt in ſeiner Rede in Ruſteu⸗ 
burg, daß er Verſprechungen gegeben habe, welche 
von ihm nicht erfüllt worden ſeien, und forderte 
Chamberlain auf, das Gegentheil zu bemessen. 
Er könne den Einwand Chamberlains gegen das 
Dynamitmonopol nicht verſtehen. Alle Unruhe 
komme von außen. Die Leute im „Rand“ ſeien 
mit den Verhältniſſen gegenwärtig zufrieden. 
Was die Feinde allein quäle, ſei der Wunſch, 
Transvaal für England zurückzugewinnen. Wenn 
Chamberlain in der That geſagt habe, was die 
Blätter melden, ſo habe er ſehr unvorſichtig ge⸗ 


Trotz aller 
amerikaniſcher 
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deutſchen Bundes 
Schutze des bedrohten 
Redakteur Stein⸗Eger kündigte 
deutſche Arbeiterſchaft Nordböhmens 


erklärt, Nordböhmen 
nationalen 


zu Alldeutſchland aus, 


Wolf rief: 
uns hier in 


der Bevölkerung von Deutſchböhmen 
dieſer radikal⸗ nationalen Revo⸗ 
Pflicht eines jeden Deutſchen ſei es, in 
unbeugſam auszu⸗ 
der Regierungsvertreter eine Ab⸗ 


Wie der „Globe“ aus Petersburg erfährt, 
ernannte der Zar Witte zum Miniſter des In⸗ 
nern, weil er mit Goremykin's unzulänglichen 
e gegen die Hungersnoth unzufrie⸗ 
en war. 


Amerika. 


zweckmäßigen Verwendung des Perſonals. Es 


ihre Erzeugniſſe angeeignet und unter allen 
Wipfeln iſt Ruh. Aber den Bauern auch ein 


von Nordſchleswig hat vor einiger Zeit an etwa 


Newyork, 26. März. Ein Telegramm des 


erſchien daher angezeigt, in beiden Richtungen 
eine Aenderung eintreten zu laſſen. Demnach 
ſollen fortan die Dienſtanfänger des mittleren 
nichttechniſchen Dienſtes ausnahmslos in allen 
in Betracht kommenden Dienſtzweigen ausgebildet 
werden, ſodaß ſie die förmliche Befähigung für den 
geſamten mittleren nichttechniſchen Dienſt erwerben 
und je nach dem dienſtlichen Bedürfniß in jedem 
Dienſtzweige ſelbſtſtändigzu verwenden ſind. Damit 
nun — entſprechend der einheitlichen Ausbildung 
die Beamten ohne Unterſchied, ob ſie zu den 
Militär⸗ oder Zivilanwärtern gehören, nach Be⸗ 
darf in jedem Dienſtzweige angeſtellt und be⸗ 
fördert werden können, mußten die Stellen ander⸗ 
weit zwiſchen den beiden Klaſſen der Berechtigten 
vertheilt werden; denn bisher waren die Stellen 
des Bahnhofsdienſtes den Militäranwärtern aus⸗ 
ſchließlich vorbehalten. Dieſe Stellen ſind jetzt 
zum Theil, und zwar von den Beförderungs⸗ 
ſtellen die Hälfte, von den andern Stellen ein 
Drittel den nichtverſorgungsberechtigten Anwärtern 
zugänglich gemacht, die Militäranwärter aber 
durch Mehrzuweiſung von Stellen des Abfertigungs⸗ 
und des Büreaudienſtes entſchädigt. Wenn ſich 
auch nach dem neuen Stellenverzeichniß die An⸗ 
zahl der formell den Militäranwärtern vor⸗ 
behaltenen Stellen um ein Geringes vermindert 
hat, jo liegt hierin für die Militäranwärter doch 
materiell keine Einbuße. Denn die bisher vor⸗ 
behaltene Stellenzahl pflegte in verſchiedenen 
Bezirken von ihnen nicht voll in Anſpruch ge⸗ 
nommen zu werden, jo daß beiſpielsweiſe in den 
Direktionsbezirten Eſſen (Ruhr), Elberfeld und 
Kattowitz in Ermangelung von Militäranwärtern 
regelmäßig Nichtanſtellungs berechtigte in erheb⸗ 

licher Zahl angenommen werden mußten. 
; Die neue Einrichtung bringt ſowohl für die 
Mituäranwärter als auch für die üeben ihnen in 
der Abt kommenden Auwärter eine Erweiterung 
mit fin sſichten auf Anſtellung und Beſörderung 
2 orthell. eich, mithin jeder Anwärtertiajfe zum 
ehe „are it bel einer ſolchen von allge⸗ 
Ades ot punkten getragenen Neuordnung 
miltleren ae und Anſtellungsweſens der 
le eamten nicht zu vermeiden, daß einzelne 
„welche nach ihrer Befähigung und Aus⸗ 


muß 


5 
W 


Die Vorgänge in Frankreich. 
H. Harduin ſchreibt im „Matin“: „Aus der 
diesjährigen Debatte über das Marinebudget hat 
man mancherlei erfahren, das u. 
franzöſiſche Armee einen unſichtbaren Führer hat, 
welcher der heilige Michael iſt. 
geordnete ihr Erſtaunen darüber bekundeten, rief 
Admiral Rieunier ihnen zu: „Wem kann das 
weh thun?“ 
wenn es nicht wohl thut, auch nicht weh thun 
kann. Ein höherer Offizier iſt allerdings anderer 
Meinung. 
hervor, worin er — es wurde in der Kammer 
verleſen — erklärt, der Schutz des heiligen 
Michael ſei unfehlbar, und Beweiſe hiervon an⸗ 
führte, So war es ihm gelungen, dadurch, daß 
er ſein Geſchwader unter den Schutz des „glor⸗ 
reichen Erzengels“ geſtellt, der Miſſion des P, 
Dorgere in Abomeh eine günſtige Wendung zu 
Ein anderes Mal brach im Schiffsraum 
eines Panzerſchiffs Feuer aus. 
Maßregeln, die dagegen ergriffen wurden, ſagt 
das Rundſchreiben, 
Unglück. Da muß die Frage erlaubt ſein, ob 
der Brand ſich Dank dem Schutze des heiligen 
Michael wohl gelegt hätte, wenn die energiſchen 
Maßregeln nicht hinzugekommen wären. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurden während der Verleſung des 
Zirkulars allerlei Gloſſen gemacht und konnte 
man ſagen hören, da der heilige Michael all⸗ 
mächtig iſt und 
Fittiche genommen hat, ſo wäre es ſchön von 
von ihm geweſen, wenn er die Kataſtrophe von 
Lagonbran verhindert hätte. 
hat das Bedenkliche, daß ſie ſchmerzliche Er⸗ 
innerungen weckt. Man denkt dabei an den Be⸗ 
ginn der Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien und 
den Vereinigten Staaten zurück, wo ein Admiral 
ſeine Panzerſchiffe der Muttergottes weihte, und 
finden, es ſei 
franzöſiſche Marine in 


geben. 


bild ge nad J im Auslande machen: Unſere Admirale würden 
ung nur für einen Dienſtzweig in Betracht icht an Anſehen einbüßen, wenn fie ihre Ueber⸗ 


200 Perſonen einen Aufruf erlaſſen, in den 
Kreiſen ihrer Bekannten zu Beiträgen für eine 
Ehrengabe an den Abg. Johanſen aufzufordern. 
Im Ganzen wurden dann 23 000 Mark auf⸗ 
gebracht und dafür für Johanſen eine Leibrente 
gekauft. Ein Beſitzer Namens Lond war nun 
wegen Veranſtaltung einer öffentlichen Kollekte 
ohne Genehmigung des Oberpräſidenten v. Köller 
auf Grund einer Polizeiverordnung vom 31. 
Januar 1892 angeklagt und ſowohl vom 
Schöffengericht wie auch von der Strafkammer 


Generals Otis aus Manila von geſtern Abend 
ſchätzt den Verluſt der Amerikaner bei dem Ge⸗ 
fecht nördlich von Manila auf 160 Mann, 
darunter 25 Todte; die Filipinos hatten, wie 
Otis annimmt, 200 Todte. Die Amerikaner 


ſolches geſetzliches Recht zu gewähren, ja Bauer, 
ſiehſt Du, das iſt ganz was Anderes.“ — Zur 
Regulirung der Mulde iſt den betheiligten 
Kreiſen ein Projekt zugeſandt. Darnach ſoll die 
Mulde ein Profil erhalten, in dem die mittleren 
Sommerhochwaſſer ohne Ausuferung abgeführt 
werden können. Die Ausführung des Projekts 
iſt nur im Wege der Genoſſenſchaftsbildung mög⸗ 
lich. Das Regulirungsprojekt iſt von der 
ſächſiſchen Grenze bei Kollau ab bis zur Bitter⸗ 
re eg auf 4 900 000 Mark Koſten] zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden. Gegen 
uſchlagt. dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte Reviſion 
E eee beim Kammergericht ein und behauplete, der 
n „(VPP “orderrichter habe den Begriff der öffentlichen 
Deutſehland. Kollekte verkannt; er habe für die Ehrengabe 

Berlin, 27. März. Der deutſche Bots nicht von Haus zu Haus eingeſammelt, vielmehr 
ſchafter v. Holleben hat in Waſhington eine 


hätten ihm mehrere Perſonen Geld ins Haus 
Note über die Samoafrage überreicht. Eine 


r 1 Se eg 
iche Mittheilung bejagt, f „|wies jedoch die Revision des Angeklagten als 
W e 1 Kautz U he unbegrundet ab und machte geltend, der Vorder⸗ 
Schiffskommandeur das Recht zu einer poliliſchen richter 1 5 den Begriff der F 
Maßnahme habe. Er habe ſich darauf zu be⸗ uicht a 10 85 nachdem der Aufruf zu eiträgen 
ſchränken, das auszuführen, was die drei Konſuln] nut weg hrengabe an Johanſen ergangen war, 
einſtimmig beſchloſſen hätten, da der Vertrag habe Lond auch Geld eingeſammelt, und es jet 
verlange, daß die drei Konſuln einſtimmig vor⸗ 


unerheblich, ob der Angeklagte das Geld von 
gehen und nicht nach einem Mehrheitsbeſchluſſe. Paus zu Huus eingeſar met habe, oder ob ihm 
Für den Fall, daß ernſte Folgen einträten, würde 


das Geld ins Haus geſchickt worden ſei. Der 
Deutſchland Diejenigen dafür verantwortlich 


Angeklagte habe den Aufruf zur Aufbringung 
machen, die das Vorgehen des Admirals Kaut der Ehrengabe unterſchrieben, verbreitet und zu 
veranlaßt hätten. Der Bericht ſagt ferner, 


Beiträgen aufgefordert. Er habe daher eine 
Admiral Kautz habe den Oberri Fhambers Kollekte mitveranſtaltet, zu der eine Genehmigung 
vollſtändig Aab er 8 5 995 An⸗ des Oberpräſidenten nach der Polizeiverordnung 
ſchauungen Osbornes und Maxſes und denen erforderlich geweſen wäre. N 

des Befehlshabers des Kriegsſchiffes „Porpoiſe“ — Zu der Erklärung des ſo zialdemokratiſchen 
beigetreten ſei, vier Zeugen, die vereint gegen] Parteivorftandes im „Vorwärts“ über die Fort⸗ 
den deutſchen Generaltonſul Roſe geweſen feien. taſſung des Urtheils im Löblauer Prozeß von 
Die Vereinigten Staaten und England könnten] der Februarliſte „Unterm neueſten Kurs“ bemerkt 
alſo ihre Vertreter nicht desavoniren. Deutſch⸗ die „Sächſ. Arbeiterztg.“: „Wir erinnern uns 
land könne die Vereinigten Staaten erſuchen, keiner einzigen Kundgebung aus Parteikreiſen, 
Chambers zurückzuberufen; werde dies jetzt ab⸗ die uns ſo bitter geſchmerzt hätte, wie dieſe Ver⸗ 
gelehnt, ſo müſſe es ſich die Zuftimmung Eng⸗öffentlichung des Parteivorſtandes, da wir der 
lands ſichern, die ſehr unwahrſcheinlich ſei. Dieje | feſten Ueberzeugung find, daß dieſes Erge l niß 


A., daß die 
1. dabei aber großen Schwierigkeiten. Die Kämpfe 
dauern fort. Die Filipinos vermeiden eine offene 
Schlacht und kämpfen von gedeckten Stellungen 
aus. Ein Telegramm des Generals Otis von 
heute Nachmittag 4½ Uhr meldet, General Mac 
Arthur habe die Juſurgenten, die ſich ſtark ver⸗ 
ſchanzt hatten und ſehr zahlreich waren, bis 
nördlich von Polo zurückgetrieben. Die Inſur⸗ 
genten haben ſtarke Verſchanzungen von Caloocon 
bis Malolos, deren Bau mehrere Monate in 
Anſpruch genommen hat. 


Arbeiterbewegung. 


In Berlin und deſſen Vororten hatten die 
Steinfeger durch eine Lohnkommiſſion den Meiſtern 
ihre Forderungen übermitteln laſſen, die darin 
beſtanden, daß der Stundenlohn bei neun⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit 65 Pf. betragen und 
Ueberſtunden⸗ ſowie Akkordarbeit abgeſchafft 
werden ſollten. Die großen Arbeitgeber verhalten 
ſich dieſen Forderungen gegenüber ablehnend; ſie 
ſind entſchloſſen, die bisherigen Bedingungen, 
zehnſtündige Arbeitszeit und 60 Pf. Lohn, auf⸗ 
recht zu erhalten. 


Als einige Ab⸗ 


Darin hatte er Reckt, daß das, 


Das geht aus einem Rundſchreiben 


Die energiſchen 


verhinderten das drohende 


unſere Marine unter ſeine 


Marine und Schifffahrt. 

— Zu Ehren der wackeren Beſatzung der 
„Bulgaria“ findet am 6. April d. J. eine Feſt⸗ 
Vorſtellung im Hamburger Stadttheater ſtatt. 
Es wird die Oper „Fra Diavolo“ nit Heinrich 
Bötel in der Titelrolle gegeben werden. Für die 
Offiziere und Mannſchaften der „Bulge ia“ ſowie 
für die höheren Beamten der Hamburg⸗Amerika⸗ 


Solche Frömmelei 


nicht nöthig, daß die 
den gleichen Gewäſſern 


ſchiffe, wie die ſpauiſche. Dabei ſollte man auch Verhältniſſe führten zu der Gefahr, daß ber einer kläglichen Angſtmeierei unſerer Va eei⸗ ei jind die Balkous 5 7 e 
bedenken, welchen Eindruck ſolche Gepflogenheiten Verliner Vertrag von irgend einer der drei] bewegung ſchweren, vielleicht unberechenbaren] worden. Fla en und Eubleme der genannten 


Rhederei werden am Abend des 6. April dieſe 


Mächte nicht innegehalten werde. Eine andere | Schaden zufügen muß. ... Niemals ſei es als Plate ſchmücten. Gruft o, Wildenbruch hat ih 


Mittheilung aus Waſhington erklärt, der Plan! nothwendige Folgeerſcheinung ſozialdemokratiſcher 


A a En et I TR u > N 


einem 


zufolge, daß die Amerikaner bereits über 1000 


Kompagnien ſollen den Tagalen als Gefangene 


ſetzten ihren Vorſtoß nach Norden fort, begegneten 
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in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, den Seitz] 
prolog zu dieſer Vorſtellung zu dichten. Au 
Befehl des Kaiſers wird die Kapelle des Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments zum Empfange und zur 
Begrüßung der Bulgaria⸗Mannſchaft in Hamburg 
eintreffen. Die rege Antheilnahme, die der 
Kaiſer an dem Schickſal der „Bulgaria“ genom⸗ 
men hat, iſt für die deutſchen Seeleute von aller⸗ 
größter Wichtigkeit geweſen. Trotz der überall 
anerkannten Tüchtigkeit und Fähigkeit der deut⸗ 
ſchen Seeleute galten die engliſchen — ganz un⸗ 
verdientermaßen — den deutſchen doch als fber⸗ 
legen. Nachdem nun in den gefahrvollen Februar⸗ 
tagen die Bulgaria⸗Mannſchaft ihre Tüchtigkeit 
wieder einmal in ſo überaus glänzender Weiſe 
bewieſen hat, iſt gerade durch den Ausdruck der 
regen Antheilnahme des Kaiſers in dieſer An⸗ 
gelegenheit der gute Ruf der deutſchen Seeleute 
im In⸗ und Auslande immer mehr verbreitet 
worden. 

— Das Linienſchiff „Oldenburg“, das in der 
Strander Bucht feſtgekommen war, iſt, wie wir 
meldeten, mittlerweile wieder flott geworden. 
Welcher Auſtrengungen es bedurfte, die „Olden⸗ 
burg“ wieder abzubringen, ſchildert die „Kieler 
Ztg.“: Freitag Mittag 12 ½ Uhr iſt das Panzer: 
ſchiff „Oldenburg“ mit Hülfe der Panzerſchiffe 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Brandenburg“ 
ſowie des Werft⸗Schleppdampfers „Norder“ von 
der Strandungsſtelle abgeſchleppt worden. Den 
ganzen Vormittag war der große Schwimmkrahn 
der kaiſerlichen Werft mit dem Abheben der 
Batteriegeſchütze beſchäftigt, nachdem zuvor die 
Munition an Bord der Hulk „Musquito“ und 
die Bunkerkohlen an vier Prähme gegeben worden 
waren. Von den Batteriegeſchützen wurden die 
Rohre abgehoben, die Lafetten blieben an Bord. 
Ein günſtiger Umſtand bei der Abbringung der 
„Oldenburg“ war, daß ein friſcher Wind aus 
nördlicher Richtung wehte, der ein ſtetiges 
Steigen des Hafenwaſſers bewirkte. Gegen 
Mittag hatte der Waſſerſtand faſt dieſelbe Höhe 
erreicht wie am Abend der Strandung, und nun 
konnte der Verſuch mit Erfolg wiederholt werden, 
den Panzer, der beim Sinken des Waſſers faſt 
40 Zentimenter in den Grund eingedrungen war, 
aus der unangenehmen Lage zu befreien. Mit 
langſamer Kraft beginnend, ſetzten die Maſchinen 
des „Norder“ und der „Brandenburg“ nach den 
erſten Anzeichen der freieren Bewegung der 
„Oldenburg“ voll ein, und ohne weiteres Hemm⸗ 
niß gingen die Schiffe mit dem geſtrandeten 
Panzer glatt ins freie Fahrwaſſer. Nachdem 
„Oldenburg“ etwa 800 Meter öſtlich von der 
Unfallſtelle bugſirt war, wurde auf die fernere 
Thätigkeit der genannten Schiffe verzichtet und 
Anker geworfen. Nun begann der Schwimm⸗ 
krahn mit dem Wiederanbordgeben der Geſchütze, 
während die Bunkerkohlen und die Munition 
nicht wieder übergenommen wurden. Um 3 Uhr 
war auch dieſe Arbeit beendet und Schwimm⸗ 
krahn, Hulk „Musquito“ und Werftdampfer 
„Aeolus“ mit den vier Kohlenprämien fuhren 
hafeneinwärts nach der Werft oder Dietrichs⸗ 
dorfer Pulvergelände und Hörn. Während der 
Zeit des Wiederanbordgebens der Geſchütze hatte 
„Brandenburg“ öſtlich der „Oldenburg“ und 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ weſtlich in einem 
Abſtand von 300 Metern Stellung genommen, 
um im Nothfalle Hülfe zu gewähren. General⸗ 
inſpekteur der Marine, Admiral öfter, beſichtigte 
Vormittags von Bord der Stationsyacht „Schnee⸗ 
wittchen“ die Bergungsvorrichtungen und Arbeiten 
und begab ſich ſpäter zur Inſpizirung an Bord 
des Aviſos „Zieten“, der in den nächſten Tagen 
zum Schutze der Hochſeefiſcherei nach der Nordſee 
abgehen wird. Soviel bisher hat feſtgeſtellt 
werden können, hat „Oldenburg“ am Schiffs⸗ 
rumpf keine Beſchädigung erlitten. Die Unter⸗ 
ſuchung durch Taucher geſchieht morgen Vormittag. 
„Oldenburg“ kam Abends 6 Uhr mit eigener 
Maſchinenkraft in den Hafen ein und verholte 
an Boje 10. 


* 


Stettiner Nachrichten. 


Herru Polizeiin⸗ 
ſpektor Karl David hierſelbſt iſt aus 
Anlaß ſeines Scheidens ans dem Amte der 
Charakter als Polizeihauptmann verliehen worden. 

— Der Regierungsrath Gießel 
zu Gumbinnen iſt der königlichen Regierung zu 
Stettin zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen. 

Durch den Staatshanshaltsetat für das 

Etatsjahr 1899 iſt die Amtsbezeichnung der 

techniſchen Sekretäre in Regierungs⸗ 
Bauſekretäre, die der Bauſchreiber in 
Bauſekretäre und die der Bauſchreiberan⸗ 
wärter in Bauſupernumerare umgeän⸗ 
dert worden. 

Die Swinemünder Dampf 
ſchifffahrts⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft 

zahlt für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine 

Dividende von 7 Prozent. 

— Von der königlichen Eiſenbahndirektion 
in Breslau ſind auf den Bahnhöfen in 


Stettin, 27. März. 


Breslau, Liegnitz und Görlitz zwecks eines 
ſchnelleren und leichteren Ausgleichs zwiſchen 
Bedarf und Angebot von Arbeitskräften 


Arbeitsnachweisſtellen errichtet wor⸗ 
den. An dieſe werden ſämtliche Beſchäftigung 
nachſuchende Perſonen verwieſen, 10 theilen 
ihnen die an den genannten Orken vorhandenen 
Dienſtſtellen den Bedarf an Arbeitskräften und 
die verfügbar werdenden Kräfte behufs etwaiger 
Weiter heſchäftigung an anderer Stelle mit. Da 
ſich dieſe Einrichtung gut bewährt hat, hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten den übrigen 
Eiſenbahndirektionen empfohlen, thunlichſt ein 
gleiches Verfahren einzuführen, und zugleich an⸗ 
geordnet, daß im Bedürfuißfalle von den ge⸗ 
troffenen Einrichtungen auch für Zwecke der all⸗ 
gemeinen Bauverwaltung Gebrauch zu machen iſt. 
Zur Verhütung der Herſtellung 
Geldmünzen ähnlicher Denkmünzen 
und Medaillen ſind zwiſchen der Reichsverwaltung 
und den Bundesregierungen grundſätzſiche Be⸗ 
ſtimmungen vereinbart worden. Die Verein⸗ 
barung trifft Beſtimmungen über das Ausſehen 
von Denkmünzen und Medaillen, ihre Größe und 
ihre Prägung. Das Bildniß des deuntſchen 
Kaiſers oder eines Bundesfürſten, das Reichs- 
oder ein Landeswappen ſowie ſonſtige Hoheits⸗ 
oder Münzzeichen dürfen in Nachbildung (Kopie) 
eines beſtehenden oder eines, wenn auch außer 
Gebrauch geſetzten, ſo doch noch allgemein ber 
kannten Münzbildniſſes, Münzwappens oder der 
gleichen auf Deukmünzen oder Medaillen nicht 
angebracht werden. Ausgenommen iſt die Nach⸗ 


bildung außer Kois geſetzter, nicht mehr um⸗ 
f laufsfähiger Münzen alten Gepräges, deren Un⸗ 


gültigkeit bei der Bevölkerung bekannt tft, 
Denkmünzen und Medaillen dürfen weder im 
einer Randriffelung noch mit einer Randchrift 
verſehen werden. Den vorſtehenden Beſchränkun⸗ 
gen und Verboten unterliegen nicht Denkmünzen 
und Medaillen, deren Durchmeſſer 48 Millimeter 
und darüber beträgt. 

Eine Petition um ein Geſetz zum 
Schutz ſittlich gefährdeter oder der 
wahrloſter Kinder hat der Landesverein 
preußiſcher Volksſchullehrerinnen an den Reichs⸗ 
tag gerichtet. Die Petition weiſt auf die Mängel 
der öffentlichen Waiſenpflege hin, verlaugt die 
Entziehung der elterlichen Rechte und ſtaatlich 
überwachte Erziehung dort, wo Kinder in ver⸗ 
brecheriſchen Häuſern unter dem Einfluß von 
Dirnen, Dieben, Zuhältern und Trunkenbolden 
aufwachſen. Ferner wird Heraufrückung der 
Strafmündigkeit über das zwölfte Jahr verlangt. 
Die mit Gefängniß beſtraften Kinder ſollen nicht 


wieder in die Volksſchule gelangen, wo ſie einen 


Anſteckungsherd für andere Kinder bilden, ſondern 
in eine Beſſerungsanſtalt gebracht werden. Ebenſo 
ſollen Schulmädchen, wenn thatſächlich der Un⸗ 
ſütlichkeit ergeben, in Beſſerungsanſtalten unters 
gebracht werden. 

* Wir verfehlen nicht, nochmals auf das 
morgen (Dienſtag) im Bellevne⸗Theater 
ſtattfindende Benefiz für Herrn Franz Kirch⸗ 
ner hinzuweiſen, zur Aufführung gelangt der 
ausgelaſſene Schwank „Ein toller Einfall“. Am 
Mittwoch werden ſich nochmals „Die Maſchinen⸗ 
bauer von Berlin“ ſehen und hören laſſen und 
zwar bei kleinen Preiſen. — Die Vorbereitungen 
für die am erſten Oſtertag beginnende Operetten⸗ 
ſaiſon find unter Herrn Kapellmeiſter Ohneſorg's 
Leitung in vollem Gange. Den Spielplan er⸗ 
öffnen zwei liebe Bekannte, die „Fledermaus“ 
und die „Geisha“. 

* Vermißt wird ſeit dem 23. März ein 
geiſteskranker junger Mann, der 19jährige Sohn 
Friedrich des Stoltingſtraße 47 wohnhaften Poſt⸗ 
kanzliſten Daugs. ä 

* Bekanntlich ſchwebt ſeit längerer Zeit ein 
gerichtliches Verfahren gegen die früheren 
Direktoren und Aufſichtsräthe der „National⸗ 


Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft“ wegen der ent 


deckten Ueberlaſtung der Geſellſchaft mit Hypo⸗ 
theken⸗Darlehen. Die Angelegenheit hat ſich jetzt 
ſoweit verdichtet, daß am Sonnabend zur Ver⸗ 
haftung des früheren Bankdirektors Thy m 
geſchritten wurde. 

* In der Nacht zum Sonntag gegen 10½ 
Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
Luiſenſtraße 10—11 gerufen, woſelbſt in einer 
Manſardenwohnung des linken Seitenflügels 
Fußboden und Füllhölzer brannten. Das 
Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. — Unge⸗ 
fähr eine Stunde ſpäter erfolgte eine abermalige 
Allarmirung der Feuerwehr wegen eines auf dem 
Grundſtück Wallſtraße 37 ausgebrochenen Feuers. 
Es brannten dort Faßreifen, welche in einem 
großen, offenen Schuppen lagerten, ferner dieſer 
Schuppen ſelbſt und ein angrenzendes Werkſtatt⸗ 


gebäude. Beide Wachen hatten Löſchmann⸗ 
ſchaften entſandt, deren Thätigkeit bei dem 


Brande bis nach Mitternacht in Anſpruch genom⸗ 
men wurde. — Heute Vormittag um 8½ Uhr 
entſtand im Dachgeſchoß des Hauſes Kloſterhof 
3 ein kleiner Fußbodenbrand, den die hinzuge⸗ 
rufene Feuerwehr in kurzer Zeit bewältigte. 

* In Bahn wurden während der letzten 
Nacht drei Scheunen eingeäſchert und auch aus 
Schwedt wird ein Schadenfeuer gemeldet, 
daſſelbe brach am Sonnabend Abend im Schau⸗ 
fenſter des Konfektionsgeſchäftes von Wachlin 
und Schulz an der Schloßfreiheit aus und zer⸗ 
ſtörte Waaren im Werthe von mehr als 1000 
Mark. 

* Die Hülfe der Sanitätswache wurde 
im Laufe des geſtrigen Tages und der letzten 
Nacht nicht weniger als ſieben Mal von Perſonen 


= in Anſpruch genommen, die bei Schlägereien er⸗ 


heblichere Verletzungen davongetragen hatten. In 
wahrhaft barbariſcher Weiſe zugerichtet wurde 
gegen 1 Uhr Nachts der Arbeiter Emil Ninmer 
auf die Wache gebracht. Derjeibe war auf dem 
Heimwege von einem der bei Alt⸗Torney be⸗ 
legenen Tanzlokale in der Hohenzollernſtraße an⸗ 
gegriffen und mißhandelt worden, er hatte Stich⸗ 
und Hiebwunden am Kopf, au der rechten Schul⸗ 
ter, am rechten Arm und am linken Handgelenk 
davongetragen, man ſtellte im Ganzen zehn der⸗ 


artige Verletzungen feſt und wurde N. nach An⸗ 


legung der erforderlichen Nothverbände in das 


ſtädtiſche Krankenhaus überführt. — Unter den 
t ) aufgeführt ein 
Muſiter, dem von ſeinem Gegner ein Fingerglied 
ein 


ſonſtigen Verwundeten werden 
der rechten Hand abgebiſſen worden war, 
Bügler, der drei Stichwunden am Oberſchenkel 
davongetragen hatte und ein Arbeiter, der am 
linken Handgelenk Verletzungen von Meſſerſtichen 
aufzuweiſen hatte. 

* Polizeilich feſtgenommen wurden 
hier der Reſtauxateur Heinrich Enge wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, der Arbeiter Karl Ludw. 
Starck wegen gefährlicher Körperverletzung und 
der Pantoffelmacher Emil Hoffmann wegen 
Raubes. | 
[ erſonal⸗Nachrichten aus der evangeli⸗ 
ſchen Kirche Pommerns.) Geſtorben: Der Paſtor 
a. D. Wöhlermann, früher in Ravenſtein, 
Synode Jakobshagen, am 9. Februar d. Is. 
Ordinirt: Der Predigtamts⸗Kandidat Heinrich 
Moritz Leonhardt zum Hülfsprediger bei der 
Gemeinde Wangerin, Synode Labes, der Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidat Johann Hermann Engelhardt 
Ploke zum Paſtor bei der Gemeinde Alt⸗ 
Damerow, Synode Freienwalde. Pfarr⸗Vakanz: 
Die Pfarrſtelle zu Clatzow, Synode Treptow 
g. T., königlichen Patronats mit 3 Kirchen iſt 
durch Todesfall erledigt, die Wiederbeſetzung der 
Stelle erfolgt in Gemäßheit des Kirchengeſetzes 
vom 15. März 1886 (Stirchl. Amtsblatt Seite 


33— 36) dutch die Wahl der vereinigten kirch⸗ 


lichen Gemeinde⸗Organe der Parochie zum 1. 
April 1900. Das Einkommen der Stelle be⸗ 
trägt 4919 Mark neben freier Wohnung. Hier⸗ 
von geht jedoch die Wittwen⸗Oktave ab. Be⸗ 
werbungsgeſuche um die Stelle ſind an das 
königliche Konſiſtorium zu richten. 


Aus den Provinzen. 
A Pyritz, 26. März. Herrn Dr. Schmidt, 
welcher am 1. April d. J. in den wohlverdienten 
Ruheſtand tritt, brachten die Schüler des hieſigen 


[Mal unter — er kam nicht mehr 
Zweiſtündige Belebungsverſuche blieben 


Pi 


Fackegug de 


ehrten Lehrers, brachten die Schüler ein 


kräftiges Hoch auf denſelben aus, worauf Herr] 


Dr. Schmidt mit einem Hoch auf das Gymnaſium 


dankte. —— 
März. 


A Greifenberg, 25. In dem 


Vorſtande der hieſigen Zuckerfabrik, G. m. b. H., 
ſind geſtern folgende Aenderungen vorgeuommen: 


1. Die Vollmachten des Herrn Major a. D. 
Kurt von Döringen auf Ribbekardt und des 


ſind erloſchen. 2. Dafür wurden als Bevoll⸗ 
mächtigte gewählt: die Herren Hauptmann der 
Reſerve Arwed von Bonin, Rittergutsbeſitzer auf 
Wefelow, und der Direktor der Zuckerfabrik 
Maximilian Fuchs hier. — Durch den vorgeſtern 
erfolgten Tod des Paſtors Sievers zu Woiſten⸗ 
thin, des älteſten Geiſtlichen der hieſigen 
Synode, iſt die dortige Pfarrſtelle vakant ge⸗ 
worden. 


Siermifchte Nachrichten. 


vom Theatre Français, die man vor einigen 
Jahren als die beſtgekleidete Frau in Paris be⸗ 
zeichnete, trägt Toiletten von wunderbarer Ein⸗ 
fachheit. Ihre Lieblingsfarben find veilchenblau, 
malveufarben, perlgrau und weiß. Das Ent⸗ 
zückende in ihter Kleidung beſteht darin, daß ſie 
niemals ſo ausſieht, als wenn ſie eine funkel⸗ 
nagelneue Robe trüge. l ah 
Chemnitz, 26. März. Wie die „Allgem. 
Ztg.“ meldet, verunglückte geſtern Abend in dem 
Zirkus Corty⸗Althoff während der Vorſtellung in 
der Pantomime bei dem Todesſprung ins Baſſin 


ſonderen Trit vorführen und tauchte zwei 


erfolglos. 
Petersburg, 26. März. 


Bei Aſchabad iſt 
ein Zug der Transkaspiſchen Bahn in 


Folge 


falſcher Weichenſtellung entgleiſt und von der 


Brücke herabgeſtürzt. Die Lokomotive und ſechs 


Waggons ſind total zertrümmert. Fünf Bahn⸗ 
bedienſtete und acht Paſſagiere find todt, 
andere Perſonen ſind ſchwer verletzt. 
5 Bremer Petroleum ⸗ B 

Schmalz feſt. 
Armour fhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 
Berlin, 26. März. Der Kaiſer hat ‚bez 
ſtimmt, daß das Berliner Richard Wagner⸗ 
Denkmal an dem Goldfiſchteich im Thiergarten 
zu ſtehen kommt. Der Platz ſoll ſpäter zu einer 
Muſiker⸗Denkmalsſtätte durch Errichtung von 
Standbildern für Mozart u. A. erweitert werden. 
Petersburg, 26. März. Wie die amuliche 
„Handels⸗ und Gewerbezeitung“ mittheilt, geht 
die Expedition zur Gradmeſſung auf Spitzbergen 
von Petersburg am 1. Mai ab. Seitens des 
Marines und des Verkehrsminiſteriums find der 
Expedition zwei Dampfer zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden. Der Finanzminiſter bewilligte yür 
zwei Jahre 50 000 Rubel. Die Expedition, 
deren Führer Stabskapitän Sergiewski iſt, bes 
gleiten der Zoologe Vjalinizki und 
forſcher Dr. Bunge. | 


— 


Wörſen⸗Berichte. 
Stettin, 27. März. Wetter; Leicht bewölkt. 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. 
767 Millimeter. Wind: Weſt. 0 
Spiritus per 100 Liter à 100 % lokd 
ohne Faß Tuer 38,70 bez., 38,60 B. 


Berlin, 27. März. Zu Getreide 7c. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 39,2), Toro 


Bismarck⸗Gymnaſiums vorgeſtern Abend einen] 50er amtlich —,—. 


allſeitiges Auſſehen erregte. In 
der Stettinerſtraße, vor der Wohnung des ver⸗ 


Herrn Gutsbeſitzers Karl Pantel auf Muddelmow 


der Tauchkünſtler Baume. Nach der programme 
mäßigen Entkleidung wollte Baume einen be⸗ 


zum Vor⸗ 


drei 


der Polar⸗ 


Barometer 


| London, 27. März. Wetter: Fehlt. 
4 mir ; 2 i 28 


® N 8 


Berlin, 25. März. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 100,50 } London kurz == 
do. do. 3½% 100,70 | London lang — 
do. do. 3% 92,10 Amſterdam kurz a 
Dtſch.Reichsanl.3% 92,10 | Paris kurz 
Pom. Pfandb.3½% 98,60 Belgien kurz —.— 
do. do. 3% 89,30 Berl. Dampfmühlen 130,75 
do Neul. Pfd. 3% 98,40 Nene Dampf.⸗Conp. 
30% neüländ. Pföbr. 89,10 z in) 5 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½% 99,50] vorm. Didier 429,00 
e 3% 89,30 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 94,60 Produkte 156,75 
do. 30% Eiſb.⸗Obl. 59,60 VarzinerPapierfabr. 203,75 
Ungar. Goldrente 100,40 Stöwer, Nähmaſcheu. 
Rumän. 188 ler am. Fahrrad⸗Werke 161,00 
Rente 101,20 4% Hamb Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% 95erReute 62,10 b. 1900 unk. 100,00 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
b. 1905 


Griech. 5% Goldr. 
von 1890 43,90 unk. b. 98.00 
Stett. Stdtanl.3¼% 97,80 
Ultimo⸗Kourſe: 


Num. am. Rente 4% 92,50 
Mexikan. 6% Goldr. 100,30 
Oeſterr. Banknoten 169,55 


zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,85 bis 11,05. 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Menden. 8,70 bis 
8,85. Ruhig. Brodraffinade J. 24,00 bis 24,12 ¼. 
Brodraffinade II. 23,75 bis —. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,87½ bis 24,37½. Gem. Melis l. 
mit Faß 23,37½ bis 23,50. Ruhig. Roh⸗ 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per März 9,90 G., 9,95 B., per April 9,95 
G., 10,00 B., per Mai 10,05 G., 10,10 B., 
per Auguſt 10,30 bez., 10,25 G., per Oktober⸗ 
Dezember 9,47½ G., 9,50 B. Ruhig. 
Hamburg, 25. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 29,00 G., per Mai 29,25 


Damburg, 25. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1, Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg, per März 9,90, per 
April 9,95, per Mat 10,05, per Auguſt 
10,27½, per Oktober 9,55, per Dezember 
9,47½. Ruhig. 1 
Bremen, 25. März. (Bhrſen⸗Schluß bericht.) 
Raffinirtes Petroleum. . Notirung der 
örſe.] Loko 6,85 B. 

Wilcox in Tubs 28½¼ Pf., 
in Doppel⸗Ejmern 28 —29½ Pf. — Speck 
jet. — Short clear middl. loko 26 Pf. — 
Reis ſtetig. — Kaffee ſehr ruhig. — Baumwolle 
ruhig. Upland middl. loko 31%, Pf. 
Auſterdam, 25. März. Java⸗Kaffee good 
ordinary 27,00. 25 
Amſterdam, 25. März. Bancazinn 64,62. 
Amſterdam, 25. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, ve 
März —,—, per Mai —.—. 
—, do. auf Termine feſt, per 
De ber Mai 138,00, per Oktober 125,00, 


Rüböl loko —,—, per Mai —,—, pet 
Herbſt 22,87. 
Antwerpen, 25. März. Getreidemarkt, 


Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
Gerſte behauplet. f 
Antwerpen, 25. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per März 
18,75 B. per April 18,75 B., ßer Mai 19,00 
ö 


B. Ruhig. N 
Schmalz per März 68,75. | 
Paris, 25. März. (Schluß.) Nohzude 

ruhig, 88 Proz. loko 30,00 bis 30,75. Weißer 


März 30,87, per April 31,00, per 
Auguſt 31,50, per Oktober⸗Jannar 29,87, 
x, Paris, 25. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt, per März 20,83, 
per April 20,95, per Mai⸗Juni 21,15, per 


804 Ziegler & Co.) 


9050 c. September‘ 60,00 G., der Dezenber ha 


Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per“ 
Mais 


. a aa Er Be Ft rung ae 


Mai⸗Auguſt 21,05. Roggen rühig, 
13,45, per ai⸗Auguſt 13,75. Mehl matt, per 
März 43,25, per April 43,35, per Mai⸗Juni 
43,80, per Mai⸗Auguſt 43,70. Nüböl ruhig, 
per März 49,25, per April 49,25, per "Mais 
Auguſt 49,75, per September⸗Dezember 51,00. 
Spiritus matt, per März 44,75, per April 
44,75, per Mai⸗Auguſt 43,25, per September⸗ 
Dezember 39,75. — Wetter: Schön. 

Havre, 25. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


per März 


per März 35,00, ver Mai 
ber zu dee 7 
undon, 25. März. 96% Ja 
11,87 feſt, Rüben Mohzücger lola 9.87 muhin. 0 
„Newyork, 25. März,. (Anfangskourte.) 
Weizen per Mai 74,87. Mais per Mai 40,50. 
Newhork, 25. März. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 8 950 419 Doll. gegen 9 878 229 Doll. 
in der Vorwoche. 


Newyork, 25. März, Abends 6 Uhr. 
25 


35,25, per Septem⸗ 


24. 


In der ſoeben beendeten Berliner] Ruſſ. Bank. Caſſa 216,10 | Disc.-Commandit 190,00 Baumwolle in Newyork 67% 68/16 
Nahrungsmittel⸗Ausſtellung haben die Aheiniſchen do. do. Ultimo —,— Berl. Handels⸗Geſ. 161,70 | do. Lieferung per April. —,— | 5,89 
Nährmittelwerke Aktien⸗Geſellſchaft Köln⸗Berlin] Gr. Ruſf Jolleoup⸗ 32,30 Deſterk. Eren 230 40 do. Lieferung per Juni:: 5.95 
zum erſten Mal das bereits vielfach in ber tic ene ; 81,00 Fee 1625405 do. in Neworleans 57½ 51½ 
r nnn 
95 1595 er 5 enge - a. allgemeines] do. (100) 4% —.— Harpener 185,00 tandard lee Newhork 7,35 7,35 
15 siehe 5 die — er Ausfi ellung verlieh. do. (100) 4% —.— Hibernig, Vergw.⸗ Gre do. in Philadelphia.. 7,80 7,80 
denen en die böchſte ſuszeichunng: Die goldene do. unkb. 6.1905 Geſellſchaft 193,90 Credit Calances at Oil City 113,00 113,00 
Medaille. Der Beweggrund, ſpeziell dieſes (100) 3½% —,— Dortm. Union Lit. O. 122,60 Schmalz Weſtern ſteam 5,60 5,55 
Präparat ſo außerordentlich auszuzeichnen, dürfte rh A (4000 Dftpreuß, Südbahn 91,50] do. Rohe und Brothers.. 5,80 5,70 
e, 7 Engländer Die vn | 
E / ͤ m yb117725 | ya» eines en 387 887 

iweiß enthält, ſondern dieſes in glücklich gewählter Stett. Vulc⸗ ; Weizen willig, 
Much; A 1 8 „Vule.⸗Prior. 227,00 Lombarden 29,20 ; ; 2 7 
Verbindung mit allen anderen für die menſch⸗ Stett. Straßenbahn 113.00 Franzoſen 154,60 ther Winterweizen loko 83,75 82,25 
9006 S e e 5 Ne Sa kurz —.— Luxemburg. Prinee⸗ ] ber Aa Wei e 83,50 82,12 
1 25 lnſicht von rt ten 725 „Eulacto arſchau kurz —.— Henribahn 105,40] per 1 — — ( 76,5 75,25 
Jen e e iätetiſchen Vollernährung Tendenz: Feſt. — 15 412 Selb. g E 75,62 74,25 
1 15 Hei — ne: Pariſer 77 Kaff 8 e Rio Nr. 7 foto... f 90 61050 
ünſtlerinnen hat eine Mitarbeiterin der „Fronde“ 18, 25. Mi ; S per Ane . nan ad 5 
intereſſaute Beobachtungen gemacht. Del Grunde done a 5e ac ver Juni e Anil 905 er 
1 = * wi ſtets e der 4 95. 24. mail (Spring⸗Wheat clears) 2,80 2,75 

olle gekleidet ſein. Dieſer Grundjag wird von] 3% Franz. 9 2 2 9; Mais ſteti 
ie e 8 ER, 
befolgt. Die ſchöne Lender hat im „Vieux] Portugieſen . 27,30 | 26,80 per Mai Kater e 40,75 4050 
Marcheur“ eine Anzahl unſagbarer Dinge zu | Portugieſiſche Tabatsoblig er enen ende 41,00 | 40,75 
fagen. Während dieſe unerhörten Dinge nur Wee 5 5 d up fer 4 1700 17.50 

3 zu i i ſi j o Ruſſen de 1889. — —.— 1 eh Ir 
etwas zu frei erſcheinen, wenn ſie von einer 4% Nuſſen de 184 100.40: 100,45 umi une n end 23,65 | 23,65 
Dame in Seidenmonfjeline- und geklöppelter 317,0 W ee een etreidefracht nach Liverpool . 1,25 19 
Spitze geſagt werden, nehmen fie, in Ne A e 00 93. picago, 25. März. 5 
in einer wollenen Robe geſprochen, ſofort] 4% Serben 62,0 — 25 24 
den Charakter von Frechheiten und Obſcöni⸗ 4% Spanier äußere Anleihe. ... 59,80 59,10 [Weizen willi er Mär . 
täten an. Sarah beſchäftigt ſich mit allen] Convert. Türken 2285 22 ai e 6 * 
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wohl auf dem Theater übliche Ercentrieität auf⸗ Pee Lyonnais . ...... 1320 21600 8 a 
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Ben 2 Führung eines kongoneſiſchen 
ziers und unter ſtarker T 2 
oe een, ſtarker ae ge 
A ü „27. März. Die geſtrige Eriakt 
für das Abgeordnetenhaus Wal 5 zu Gunter 
des demokratiſchen Kandidaten Micha eulſchieden. 
Derjelbe iſt gegen ſeinen katholiſchen Gegner 
Francotte mit 90 000 Stimmen gewählt worden. 
Rom, 27. März. Das engliſche Kanal⸗ 
geſchwader unter dem Befehl des Admirals 
Ronſon trifft am 17. April in Cagliari ein und 
wird ſich ca. 4 Wochen in den italieniſchen Ge⸗ 
wäſſern aufhalten. N 
Paris, 27. März. Die GSiherheitspolizei 
t am Sonnabend Abend einen im Dienſte 
Englands ſtehenden Spion verhaftet. Er iſt aus 
Brüſſel und heißt Joſef Klaeys, ſteht im Alter 
von 36 Jahren und iſt verheirafhet. Er wurde 
der Sicherheitsbehörde von Cherbourg ſignaliſirt, 
weil er die ganze Nordküſte in Begleitung feiner 
Gattin bereist, überall Notizen auf Karten ge⸗ 
macht und die Befeſtigungen beſichtigt hatte. In 
ſeinem Beſitze wurden zahlreiche topographiſche 
Karten mit Notizen, Photographien und dazu ge⸗ 
9 8 8 1 1 
ondon, 27. März. Die plötzli veil 
Lord Roſeberys, trotz der * er 
Audienz beim Sultan, erregt große Verſtimmüng. 
Der Miniſter des Aeußern, Tewfik Paſcha, 
lehnte die Einladung des zu Ehren Roſeberhs 
vom engliſchen Boiſchafter veranſtalteten Diners 
ab, weil Roſebery nicht vorher einen Antritts⸗ 
beſuch bei Tewfik Paſcha machen wollte. 
Konſtantinopel, 27. März. Der erſte 
Chirurg des Palaſtes wurde auf Angabe ſeiner 
Fran, nach welcher er einen Anſchlag gegen das 
Leben des Sultans heabſichtigt, verhaftet und im 
Palaſte einem Verhör unterzogen. Man glaubt, 
es handle ſich unr um Machinationen feiner, die 
Scheidung anſtrebenden Frau. Der Chirurg iſt 
zu lebenslänglichem Exil verurtheilt worden. 
wmewyork, 27. März. Die Amerikaner auf 
den Philippinen brannten Malabon nieder und 
drangen in zwei Kolonnen gegen Polo vor, 
welches ſie noch vor Abend einzunehmen hofften. 
Die Verluſte auf beiden Seilen ſind ziemlich 
gleich — die Injungenten kämpfen ſehr tapfer —, 
zahlreiche amerikaniſche Freiwillige kämpfen mit 
Widerwillen gegen ihre die Freiheit vertheidigen⸗ 
den Gegner und verlangen ihre Entlaſſung mit 
der Erklärung, ſie ſeien nur für die Operationen 
gegen die Spanier, aber nicht gegen die Philip⸗ 
piner angeworben. 
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ſowie schwarze, weisse u farbige „Henneberg-Seide* in alen Breistagen | 
— zu Roben und Blouſen ab Fabrik! An Jedermann franko und verzollt ins Haus. 


Seiden-Damaste v. MK. 1.35— 18.65 Ball-Seide v. 75 Pfge.—18.65 
Seiden-Bastkleider p oe, , 13.80-88.50 | Braut-Seide „ Mk. 1.15--18.65 
Seiden-Foulards bedrudt „ 95 Pfze.— 3.85 Seiden-Tafft „ »„ 1.35— 6.85 
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ares, Monopols, Cristalli Moire pDuchesse, P 
covite, Maroellines, geſtreifte und ee Seide, ſeidene Steppbeden and Aahnenftoffe etc, etc, — Mu 
gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


6. Heuneberg's Seiden -Tabriken, Zürich G. u. K. Hoflieferant) 
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